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Am 4. März dürfen die Berliner Clubs
nach drei Monaten Tanzverbot wieder
öffnen – unter welchen konkreten Bedin-
gungen, lässt der Senat jedoch weiterhin
offen. Erst am 1. März, drei Tage vor der
geplantenÖffnung,wollemandie rechtli-
chenDetails bekanntgeben, sagte Finanz-
senator Daniel Wesener (Grüne) am
Dienstag. Momentan geht der Senat da-
von aus, dass an Orten, wo vorher
2G-Plus galt, also auch in Tanzstätten,
wohl eine 3G-Regel mit Maskenpflicht
umgesetzt werde.
„Natürlich freuen wir uns, dass der Se-

nat sich mit den Öffnungsperspektiven
der Clubs beschäftigt, aber die aktuellen
Aussagen helfen uns nicht weiter“, sagt
Pamela Schobeß von der Clubcommis-
sion, die die Interessen zahlreicher Clubs
vertritt. Sie hofft auf eine Präzision aus
der Kulturverwaltung. Denn: „Eigentlich
weiß der Berliner Senat, welche Bedin-
gungenwir benötigen.“ Schobeß’ Kollege
Daniel Jakobson betont, dass Feiern mit
Masken und Abstand in Innenräumen
kaum umzusetzen sei.
Das sieht auch Süreya Demirbas so, die

vor den Schließungen regelmäßig in
Clubs gefeiert und sagt, sie, habe auch
während der Pandemie über Chatgrup-
pen „ganz gutmitbekommen,woman ille-
gal feiern kann“. Maskenpflicht? „Daran
würde sich keiner halten.“ In den Clubs
sei es sehr warm, die Masken rutschten

undniemandwürde sie beimTanzen rich-
tig tragen – unabhängig von der offiziel-
len Regelung.
Als „Einzelpartygängerin“, wie sie sich

selbst bezeichnet, streift die 22-Jährige
normalerweise durch Technoschuppen
wie das Golden Gate oder den KitKat
Club.Deswegen ist dieÖffnungsperspek-
tive am 4. März für die junge Studentin
aus Thüringen eine tolle Nachricht.
Um die Wiedereröffnung sicher zu ge-

stalten, wären statt einer Maskenpflicht
Schnelltests für alle eine mögliche Lö-

sung, schlägt Daniel Jakobson vor. „Ein
Großteil der Betreiber wäre bereit, das
umzusetzen“, sagt er mit Verweis auf
eine Umfrage der Clubcommission.
Auch ihm missfällt, dass der Senat seit

WochenpräziseAnsagen vertagt: „Aus in-
ternen Befragungen wissen wir, dass die
Clubs etwa zwei bis drei Wochen brau-
chen, um wieder hochzufahren.“ Einige
Locations starteten nun in die kostspieli-
genVorbereitungen und gingen damit ein
hohesRisiko ein. Für viele kommeeinBe-
trieb mit Maskenpflicht und Abstandsre-
geln nicht in Frage.
Amschwierigsten sei es fürClubbetrei-

ber derzeit, Personal zu finden. Viele, die
früher hinter der Bar oder vor der Tür
standen, arbeiten inzwischen in anderen
Jobs. Darum haben etliche Clubs in den
vergangenen Tagen in sozialen Netzwer-
ken Stellenausschreibungen gepostet –
obwohl sie infolge der Pandemie mit fi-
nanziellen Problemen kämpfen.
Das Booking, also das Buchen von be-

kannten Künstlern, ist sich nun ebenfalls
schwieriger als vor der Coronakrise.
„Viele DJs sind wegen des Tanzverbots
ins Ausland gegangen und legen nun dort
auf“, sagt Daniel Jakobson.
Klare Ansagen der Politik – darauf

drängt auch Felix März, Mitgründer und
Kopf von „BerlinafürTechno“, einemVer-
anstaltungskollektiv, das Politik und
Techno verbinden und junge Talente för-
dern will. Vor dem ersten Lockdown hat
das Kollektiv deutschlandweit und inter-
national Events organisiert. Die Pande-
mie habe ihnen, wie so vielen anderen
auch in der Branche, einen harten Strich
durch die Rechnung gemacht. Einnah-
men konnten sie in den vergangenenMo-

naten höchstens durch Auftritte etwa in
der Schweiz oder in Polen generieren,wo
Partys noch möglich waren.
Die Planungen für März bis Oktober

seien in vollem Gange und für die kom-
menden zwei bis drei Monate sogar fast
gänzlich abgeschlossen, sagt März.
„Wenn jetzt irgendetwas Unerwartetes
passiert, würde es uns das Genick bre-
chen“. Damitmeint er vor allemdiemög-
liche Entscheidung des Senats, die Öff-
nung nur mit Maske und Abstandsregeln
zu gewährleisten.DieseRegelungenwür-
den das Ganze ad absurdum führen: „Es
geht schließlich primär um menschli-
chen Kontakt. Die Menschen müssen
sich begegnen und ins Gesicht blicken
können.“ Auch eine Auslastungsgrenze
von maximal 60 Prozent wäre schwierig,
weil „einfach unwirtschaftlich“.Dabei er-
schwerten die enormen Preissteigerun-
gen in anderen Lebensbereichen das Ge-
schäft und dieTeilhabemöglichkeit vieler
Menschen sowieso schon.
Innerhalb der Szene zerbrichtman sich

auch den Kopf über mögliche erneute
Schließungen im Herbst. Viel weiter als
Oktober wolle und könne etwa „Berlina
für Techno“ nicht verbindlich planen.
Diese Unsicherheiten machten insbeson-
dereWieder- oderNeuanfängenochunat-
traktiver. „Wer steigt noch ein in eine
Branche, die in der Schwebe ist und
schon in Normalzeiten nicht gut be-
zahlt?“, fragt März.
Die Clubgänger hoffen, dass der ewige

Pandemie-Stopptanz ein Ende findet.
„Endlich wieder Techno in der Umge-
bung hören, für die es gemacht wurde“,
sagt etwa Christopher H., der immer
gerne feiern gegangen ist. „Nicht zumZu-

dröhnen“, wie er sagt, sondern als Aus-
gleich zu seinem stressigenArbeitsalltag.
Die Möglichkeit, „den Kopf freizukrie-
gen“ fehle ihm ammeisten.
Weil er selbst einen kurzen, aber „hefti-

gen“ Krankheitsverlauf hatte, steht der
30-Jährige der Cluböffnung nicht kom-
plett bedenkenlos gegenüber. Aber eine

Öffnungsperspektive müsse es schließ-
lich geben. Um dem Andrang zu entge-
hen,werde er vermutlich nicht in der ers-
tenWoche in die Clubs gehen. Aber dann
doch „relativ zeitnah“, um mit guten
Freunden endlich wieder im Sisyphos
oder im Berghain abzuschalten und gu-
ten Sound genießen zu können.

Die „Leute“-Newsletter aus den
Berliner Bezirken gibt’s gratis:
leute.tagesspiegel.de

Madlen Haarbach hat aus NEUKÖLLN
diese Themen: Ausblick auf die BVV:
Verkehrssicherheit, Parkplätze, Streu-
obstwiesen +++ Ehemaliger AfD-Kreis-
vorsitzender soll Bürgerdeputierter der
CDU werden +++ Das sind die Gewin-
ner:innen vom Neuköllner Kunstpreis
+++ Drei Wochen nach Installation: Ers-
tes Auto kracht in Pollerradweg in der
Hermannstraße +++ Prozess I:
EG-Rex-Ermittler wegen rassistischer
Attacke angeklagt: Stefan K. schweigt
vor Gericht +++ Vermehrt rechte Sym-
bole in Süd-Neukölln geschmiert +++
Stadtrat Liecke veröffentlicht Buch über
den „Brennpunkt Deutschland“ +++

Aus REINICKENDORF meldet sich Lisa
Erzsa Weil: Alexander Ewers, Stadtrat
für Jugend, Familie und Gesundheit, im
Interview über junge Politikmacher, Bür-
gerkontakt und einen familienfreundli-
chen Bezirk +++ „Reickendorf“ statt
Reinickendorf, „Henningsdorf“ statt
Hennigsdorf: Ortsschild auf Ruppiner
Chaussee von beiden Seiten falsch be-
druckt +++ Anzeige erstattet: Politikleh-
rer an Humboldt-Gymnasium erhalten
Drohschreiben +++ Olympische Winter-
spiele: Reinickendorferin Mariama Ja-
manka gewinnt Silber +++

Julia Weiss schreibt aus Mitte über
diese Themen: Bürgerbeteiligung: Wel-
che Anlaufstellen und Projekte gibt es?
+++ Kabarett im Schaufenster: Das
„Showfenster“ gastiert im Schult-
heiss-Quartier in Moabit +++ Kleines
Wäldchen auf der Fischerinsel in Gefahr
+++ Wie geht es mit dem Bayer-Abriss
in der Tegelerstraße weiter? +++ Fast
vier Jahre nach der Räumung: Verwahr-
lostes Haus in der Kameruner Straße
weiterhin unbewohnbar +++ Verstöße
gegen Zweckentfremdungsverbot: 245
Wohnungen im Bezirk stehen momen-
tan unerlaubt frei +++ Kultkneipe Eschs-
chloraque öffnet wieder +++
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Von Mascha Malburg
und Lisa Rakowitsch

Preußischblau, selbstverständlich. Die
Farbe ist für ein neues Hotel am Gendar-
menmarkt gesetzt, und zusammenmit de-
zentem Grau bildet sie den Rahmen für
die zeitgemäß preußische Anmutung,
mit der das Hotel „Luc“ den Berliner
Markt betritt. Allerdings: Neu ist das Ho-
tel eigentlich nicht, es firmierte bereits
als Dorint und Sofitel. Doch seit 2019
war es in einenDornröschenschlaf gesun-
ken, der bedeutend länger dauerte als ei-
gentlich geplant war.
Knapp hundert Zimmer hat das Hotel,

das nun generalsaniertwurde und alsTeil
der „Marriott Autograph Collection“ fir-
miert. Pächter ist allerdings die Münche-
nerBetriebsgesellschaftMHP, die dasHo-
tel als Franchise auf eigene Rechnung
führt – hinter dieser etwas komplizierten
Struktur stecken bilanzrechtliche
Gründe.Das andereBerlinerMarriottAu-
tograph am Steinplatz steht mit dem
„Luc“, vom gemeinsamen Marken-Dach
abgesehen, in keiner Verbindung.
Wie Michael Wagner von MHP am

Dienstag erläuterte, zog sich die ur-
sprünglich nur auf ein halbes Jahr konzi-
pierte Bauzeit in die Länge, weil das Ge-
bäude, einPlattenbauder spätenDDR-Pe-
riode, aus Brandschutzgründen kernsa-
niert werden musste – das war bei der
ersten Renovierung vor etwa 20 Jahren

offenbar unterblieben. Man werde sich
keiner Sterneklassifizierung unterzie-
hen, sagte Wagner, weil das ein überhol-
tes Konzept sei; preislich und vom Kom-
fort her soll dasHaus aber in der erweiter-
ten Spitzengruppe angesiedelt werden.
Die Preise beginnen auf dem Papier bei
etwa 280 Euro für ein 17-Quadratme-
ter-Zimmer – ob sich das durchsetzen
lässt, wird dieMarktentwicklung zeigen.
„Luc“ ist der Name, den Voltaire Fried-

rich demGroßen gegeben haben soll. Al-
lerdings ist die neue Einrichtung nicht
preußisch-neoklassizistisch gehalten,

sondern verströmt gediegene Moderne.
DerNamensgeber ist als zeitgeistig arran-
giertes Model auf großen Fotos in den
Zimmern präsent.
Neu und interessant aus Berliner Sicht

ist vor allem, dass das früher separat ge-
führte Restaurant Aigner, nun merklich
aufgefrischt, ebenfalls Teil des Hotels ist
und auch fürs Frühstück genutzt wird.
Unter der Küchenleitung von Florian
Glauert, ehemals „Duke“ imHotel Elling-
ton, wird ein zweigleisiges Konzept um-
gesetzt. Vom Frühstück bis 15 Uhr gibt
es ein passendes Angebot kleiner Spei-
sen, das sich mit der Tageszeit in Rich-
tung Brunch bewegt.
Abends heißt es „Heritage“ und ser-

viert moderne Weltküche mit Gerichten
wie Thunfisch-Tatar mit Avocado,
Ponzu-Sauce, Radieschen und Hühner-
haut, ein Hummer-Miso-Omelett oder
Lachs mit Bulgur-Salat und Harissa-Jus,
dazu Steaks und Vegetarisches. Wagner
nennt als Orientierungspunkt den „Grill
Royal“, der als zwangloser Treffpunkt
mit guter Küche eins der Vorbilder sei.
Anders als früher soll das Restaurant die
Kücheauchnicht umzehn schließen, son-
dern den Besuchern der Konzertsäle und
anderer Kultureinrichtungen in der Ge-
gend auch nach Veranstaltungsende zur
Verfügung stehen.  Bernd Matthies

Parkplätze und
ein peinlicher Patzer

DNEWSLETTER

Foto: Britta Pedersen/dpa

Zögerliche Tanzschritte
Sie dürfen wieder – aber unter welchen Bedingungen, mit welchem Personal? Berlins Clubs befürchten einen schwierigen Neustart

Der Namenspatron: Friedrich der Große in
preußischem Blau. Foto: Hotel Luc

Luxus wie im Luc
Das alte Dorint am Gendarmenmarkt hat sich in ein neues Hotel verwandelt.

Der Name des Hauses verweist auf Friedrich den Großen und Voltaire

MITTWOCH, 23. FEBRUAR 2022 / NR. 24 815 DER TAGESSPIEGEL 9STADTLEBEN

shop.tagesspiegel.de
Bestellhotline (030) 290 21-520An
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Genussmomente für Zwei
42 Restaurant-Gutscheine im Wert von über 500€

Verschenken Sie besondere Momente und freuen Sie
sich auf kulinarische Neuentdeckungen in Berlin und
in Potsdam. 42 beliebte Restaurants freuen sich auf 
Ihren Besuch.

Ein ganzes Jahr gültig bis 31. Dezember 2022

29,95 € (Abonnentenvorteil: nur 24,95 €)

Bestellnr. 20563
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Restaurant
Scheckhe�

42 Gutscheine im Wert

von über 500 €

2 0 2 2
ZWEI ESSEN BESTELLEN, NUR EINES BEZAHLEN.

versand- 
kostenfrei

Berlin Pankstraße · Berlin Marzahn · Vogelsdorf

Möbel Kraft GmbH & Co. KG, Pankstraße 32-39, 13357 Berlin · Möbel Kraft Marzahn GmbH & Co. KG, Märkische Spitze 13, 12681 Berlin · Möbel-Kraft GmbH & Co. KG, Frankfurter Chaussee 50, 
15370 Fredersdorf-Vogelsdorf  *kein Verkauf, keine Beratung  1)+2)+3) Der Betrag wird bei Vorlage des Gutscheins bei Ihrem nächsten Möbel Kraft Einkauf ab einem Warenwert von 50,- €1/600,- €2/1.600,- €3

verrechnet. Der angegebene Gutscheinwert ist innerhalb des Aktionszeitraums (23.02.22 bis einschließlich 01.03.22) 1x pro Kunde und Kaufvertrag einsetzbar und nicht übertragbar. Barauszahlungnicht möglich, 
nicht kombinierbar mit anderen Aktionsvorteilen, nicht nachträglich fürbereits gekaufte Ware einsetzbar. Ausgenommen sind bereits reduzierte Möbel, Küchen, Teppiche, Matratzen sowie Artikel der Marken Kraftwerk, 

Musterring, JOOP!, Leonardo, Silit, WMF, Leifheit, ASA Selection, Ritzenhoff & Breker, Vossen, Cawö, Billerbeck, Irisette und Schlafmond. Ebenfalls ausgenommen sind als Tief- oder Kraftpreis gekennzeichnete Artikel, 
Gutscheine, Bücher und alle Artikel aus den Sortimenten des Jungen Wohnen, der Elektroabteilung und der Gartenmöbel sowie in dieser Anzeige beworbene Ware. Alle Prospekte fi nden Sie unter www.moebel-kraft.de

Coupons einlösbar.
kauf, nur solange der
 22.12.-28.12.2021

Symbolfoto

ZEL
ons und

 Begleitung!

Gegen Vorlage dieses Coupons einlösbar.
Kein Außer-Haus-Verkauf, nur solange der
Vorrat reicht! Nur vom 23.02.22.-01.03.22.

20.- €
GESCHENKT!1

in den Abteilungen: Lampen · 
Textilien · Teppiche · Babyzubehör 

Spielwaren · Haushalt  
Dekoration · Geschenkartikel

GÜLTIG BIS 
01.03.2022

150.- €€
GESCHENKT!2

in den Abteilungen: 
Möbel · Küchen 

Teppiche · Matratzen

GÜLTIG BIS 
01.03.2022

BE
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!50

EURO
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!600

EURO

Einrichten mit Rundum-
       Wohlfühlservice.

Eure Laura Wontorra 400400.- €€
GESCHENKT!3

in den Abteilungen: 
Möbel · Küchen 

Teppiche · Matratzen

GÜLTIG BIS 
01.03.2022

BE

REITS AB

EINKAUFSW

ERT
!1.600

EURO

GÜLTIG: 23.02.2022-01.03.2022

GRÜNKOHL 
mit Kassler, und Bratkartoffeln
Für Sie und Ihre Begleitung! je 4.90

KRAFTSPAR 
WOCHEN!
Angebote gültig vom 23.02. bis 01.03.2022

 IMMER IM VORTEIL:

MIT IHRER
KRAFT KARTE

Jetzt kostenlos bestellen!
www.moebel-kraft.de/service/kundenkarte

bis zu

5%
EXTRA SPAREN!


